
system eine entscheidende
Rolle spielen. Sie gelten als
Hoffnungsträger bei der Be-
handlung von Krebs, Aller-
gien oder Autoimmunerkran-
kungenwieAids.Dr.Mayer ist
als Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter an der Klinik für Der-
matologie und Allergologie in
Marburg tätig. Der 34-Jährige
forschte nach seiner Promo-
tion in Großbritannien in den
USA und Neuseeland.

Dr. ChristinMüller eröffne-
te mit ihrer preisgekrönten
Forschungsarbeit innovative
Wege zum Entwickeln antivi-
raler Therapeutika. Durch die
Covid-19-Pandemie ist ihr
Forschungsinteresse an Coro-
naviren hoch relevant. Die 34-
Jährige ist Postdoktorandin
am Institut für Medizinische
Virologie der Justus-Liebig-
Universität Gießen.

Der Lohn der Forschung

Die Nachwuchspreise der Von-Behring-Röntgen-Stiftung erhielten
(von links) Dr. Johannes Mayer, Dr. Christin Müller und Dr. Christian
Michel. FOTO: CHRISTIAN STEIN

MARBURG. Als Anerkennung
für ihre Leistungen verlieh
die Von-Behring-Röntgen-
Stiftung Preise an drei Wis-
senschaftler. Den Nach-
wuchspreis erhielt Dr. Chris-
tian Michel für seine Leukä-
mieforschung. Der 35-Jähri-
ge konnte den speziellen
Krankheitsmechanismus
einer Leukämiepatientin auf-
klären, was über eine indivi-
dualisierte Therapie zur Hei-
lung der Erkrankung führte.
Dr. Michel ist Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter und Assis-
tenzarzt in der Klinik für Hä-
matologie und Onkologie in
Marburg.

Dr. Johannes Mayer ehrte
die Stiftung für seine wegwei-
senden Arbeiten an dendriti-
schen Zellen, die im Immun-
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Die Von-Behring-
Röntgen-Stiftung

Das Land Hessen gründete
die Von Behring-Röntgen-
Stiftung am 8. September
2006 im Zuge der Fusion
der Universitätskliniken Gie-
ßen und Marburg im Jahr
2005 und der anschließen-
den Privatisierung. Ihre sat-
zungsgemäße Aufgabe ist
das Fördern der Hochschul-
medizin an beiden Universi-
tätsstandorten. Insgesamt
vergab die Stiftung in 15
Förderrunden rund 22,5 Mil-
lionen Euro für mehr als 130
medizinische und biomedi-
zinische Forschungsvorha-
ben.

Ferner vergibt die Medizin-
stiftung Stipendien für Ab-
iturbeste und Anerken-
nungspreise an den wissen-
schaftlichen Nachwuchs,
gewährt Reisebeihilfen,
richtet Symposien aus und
ehrt regelmäßig herausra-
gende Forschende mit
Nachwuchspreisen und der
Von-Behring-Röntgen-For-
schungsmedaille. Seit ihrem
Bestehen vergab die Stif-
tung 51 Stipendien an junge
Medizinstudierende. Seit
dem Jahr 2011 erhielten
zwei bis sieben Stipendiaten
für jeweils zwei Jahre 500
Euro pro Semester.

Zudem beteiligt sich die
Von-Behring-Röntgen-Stif-
tung seit 2011 an der jährli-
chen Vergabe von soge-
nannten Deutschlandstipen-
dien. Insgesamt 66 Medizin-
studierende – je drei aus
Gießen und drei aus Mar-
burg – erhalten ein Jahr lang
monatlich 300 Euro, von
denen jeweils die Hälfte von
der Stiftung und der Bun-
desrepublik getragen wird.

Dem Vorstand der Stiftung
gehören neben ihrem Präsi-
denten Dr. Lars Witteck, die
Professoren Gabriele Krom-
bach und Roland Lill an.
Die Von-Behring-Röntgen-
Stiftung verwaltet auch die
von Professorin Petra Netter
ins Leben gerufene G. A.
Lienert-Stiftung zur Nach-
wuchsförderung in Biopsy-
chologischer Methodik. Die-
se vergibt jährlich Reisesti-
pendien für Forschungsauf-
enthalte in Höhe von jeweils
bis zu 3 200 Euro.

2Weiter Informationen
zu den Stipendien der Von-
Behring-Röntgen-Stiftung
gibt es unter www.br
-stiftung.de/foerderung/
stipendien im Internet.

Die Zahl der Stiftungen steigt
Hessen ist Stiftungs-Spitzenreiter unter den Bundesländern / Sechs Neustiftungen im Landkreis

Stichwort: Stiftung

Das Prinzip ist einfach: Ein
Stifter – Privatpersonen
oder Organisationen – brin-
gen ihr Vermögen in eine
Stiftung ein, um einen ge-
meinnützigen Zweck zu
unterstützen. Dazu gibt die
Stiftung den Gewinn des an-
gelegten Vermögens aus,
das Vermögen muss als
Grundkapital erhalten blei-
ben. Denn eine Stiftung ist
für die Ewigkeit gedacht
und kann in der Regel nicht
aufgelöst werden.

Den Zweck einer Stiftung
bestimmt der Stifter, 92 Pro-
zent der Stiftungen verfol-
gen gemeinnützige Zwecke
und können vom Finanzamt
steuerlich begünstigt wer-
den. Die beliebtesten
Rechtsformen sind die
„rechtsfähige Stiftung bür-
gerlichen Rechts“ sowie die
„Treuhandstiftung“, es gibt
aber auch Stiftungsvereine
oder eine Stiftungs-GmbH.

Mit Freude und Herz stiften
Ehepaar Netter erhält Ehrenplakette der Von-Behring-Röntgen-Stiftung

Sichtlich gerührt nahmPet-
ra Netter die Plaketten und
den Applaus des Auditoriums
entgegen und berichtete, dass
die Nachricht der bevorste-
henden Ehrung mit der Von-
Behring-Röntgen-Ehrenpla-
kette nicht nur ihr, sondern
auch ihrem mittlerweile ver-
storbenen Ehemann sehr viel
bedeutet habe.

Petra Netter, die an der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen
von 1979bis 2002Differentielle
Psychologie und Persönlich-
keitsforschung lehrte, hatte
nach eigenem Bekunden „im-
mer Freude am Betreuen von
Doktoranden der Psychologie
und auch der Medizin“.
Professor Karl Joa-
chimNetter lehrte von
1976 bis 1994 an der

Philipps-Uni in Marburg Phar-
makologie und Toxikologie.

Vor rund einem Jahrzehnt
reifte beimEhepaarNetter der
Wunsch heran, auch zukünf-
tig den medizinischen Nach-
wuchs inGießenundMarburg
zu fördern. Da sie keine direk-
ten Erben haben, rief das For-
scherehepaar im März 2014
eine Treuhandstiftung mit
einemKapital von 50 000Euro
unter dem Dach der Von-Beh-
ring-Röntgen-Stiftung ins Le-
ben.DiesenBetrag stocktedas
Ehepaar in den folgenden
Jahren noch einmal auf.

Das Umwandeln des Netter-
Stiftungsfonds in eine Zustif-
tung vollzog das Ehepaar im
Mai 2022 bewusst. Zum
einen, um die Aufgaben
der Von-Behring-Rönt-

gen-Stiftung zu unter-
stützen, zum ande-
ren sind die meis-
ten der mehr als
25 000 Stiftun-
gen bürgerlichen
Rechts in
Deutschland mit
einem Kapital von
unter einer Million
Euro versehen und
somit nicht in der
Lage, große Sum-
menauszuschüt-
ten.

MARBURG. Das Ehepaar Net-
ter ist ein Bespiel dafür, wie
mit einer Stiftung eine Her-
zensangelegenheit vorange-
triebenwerden kann. Für Karl
Joachim und Petra Netter ist
die Herzensangelegenheit
das Fördern junger Menschen
in ihrer wissenschaftlichen
Arbeit. Deshalb stellten sie
der Von-Behring-Röntgen-
Stiftung eine hohe fünfstellige
Summe zur Verfügung, weil
diese ihre Werte und Förder-
ziele vertritt.

„Sie geben jungen For-
schenden Vorbild, Halt und
Vision und tragen durch Ihr
außerordentliches Engage-
ment dazu bei, den Medizin-
standort Mittelhessen in be-
deutender Weise zu stärken“,
lobte Stiftungspräsident
Dr. Lars Witteck bei der
feierlichen Übergabe
der Ehrenplaketten. Zu-
gleich versprach er beim
diesjährigen Fest-
akt in Gießen, die
Von-Behring-
Röntgen-Stif-
tung werde
„ganz im Sinne
der beiden Zu-
stifter“ zukünf-
tig jungenMedi-
zinstudierenden
jährlich mit einem
„Netter-Stipen-
dium“ den Weg in
ihr späteres Be-
rufsfeld ebnen.
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Petra Netter mit
Stiftungspräsident
Dr. Lars Witteck.
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„Stiftung Familie Klein“ in
Wetter sowie die „Wolfgang-
Schneider-Stiftung“ in Ebs-
dorfergrund.

Dem Regierungspräsidium
(RP) in Gießen obliegt als Stif-
tungsbehörde die Aufsicht
über 363 Stiftungen, davon
sind 101 Stiftungen im Land-
kreis Marburg-Biedenkopf an-
sässig.WährenddasRP imVor-
jahr insgesamt 20Gründungen
registrierte, sind es dieses Jahr
bisher 8 neue Stiftungen, da-
von keine im Landkreis.

Doch es gibt auch Fälle, in
denen Stiftungen aufgelöst
werden. Getreu dem soge-
nannten „Ewigkeitsgrund-
satz“ sei das Aufheben einer
Stiftung „generell eine abso-
lute Ausnahme“, heißt es aus
dem RP. Folglich gab es im
Jahr 2021 nur eine Stiftungs-
aufhebung. Die Gründe dafür
könnenzumBeispiel derWeg-
fall des Stiftungszweck sein
oder auch dass aus dem Kapi-
tal nicht mehr genügend Er-
träge erwirtschaftet werden,

um Ausschüttungen vorzu-
nehmen. EinOpfer der langen
Niedrigzinsphase wurde zum
Beispiel im Jahre 2019 die in
Gladenbach ansässige
Schneider-Stiftung.Diesehat-
te sich 1987 zur Aufgabe ge-
stellt, Amateursportler zu
unterstützen. Wie bei der
Gründung festgelegt, verteil-
te die Stiftung ihr Kapital in
Höhe von 21 000 Euro zu glei-
chen Teilen an je zwei Bad
Endbacher undGladenbacher
Vereine.

MARBURG. Ende des vergan-
genen Jahres gab es nach An-
gaben des Bundesverbandes
Deutscher Stiftungen in
Deutschland 24 650 Stiftun-
gen bürgerlichen Rechts. Das
waren 863mehr als 2020. Eine
Zunahme war auch in Hessen
zu verzeichnen, um 247 auf
2545. Mit diesem Plus von 9,9
Prozent ist Hessen Spitzenrei-
ter unter den Bundesländern,
und Darmstadt, wo 232 Stif-
tungen pro 100 000 Einwoh-
nerangesiedelt sind, ist erneut
die Stiftungshauptstadt
Deutschlands.

Dort hat die Software AG-
Stiftung ihren Sitz, die mit
einem Buchwert von rund 1,1
Milliarden Euro gelistet ist.
Vermögens-Krösus ist aller-
dings die Robert-Bosch-Stif-
tung in Stuttgart mit mehr als
5,3 Milliarden Euro. Weitere
Stiftungen im unterenMilliar-
denbereich sind zum Beispiel
die Volkswagen Stiftung,
(2,7), dieDeutscheBundesstif-
tung Umwelt (2,4) oder die
Alfried Krupp von Bohlen und
Halbach-Stiftung (1,2). Die
Von-Behring-Röntgen-Stif-
tung rangiert als eine der
größten Medizinstiftungen
Deutschlands mit ihrem Ver-
mögenvon100MillionenEuro
imMittelfeld.

101 Stiftungen im Landkreis
Marburg-Biedenkopf

AuchderheimischeLandkreis
trug im vergangenen Jahr
zum Stiftungswachstum bei.
Es entstanden die „Schick
Stiftung“ in Weimar, die „Ca-
billic Engenhart Stiftung“ in
Marburg, die „Annemarie-
Lauer-Stiftung“ in Amöne-
burg, die „Schick Familien-
stiftung 2021“ in Weimar, die
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Mit einem Vermögen von
100 Millionen Euro ist die Von-
Behring-Röntgen-Stiftung eine
der größten Medizinstiftungen
Deutschlands.
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